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Löschblatt

Lehreinsatz am Bosporus:
Wissenstransfer an türkische Kollegen in Kocaeli

Noch während Wolfgang Lindner sein Editorial über die Bedeutung grenzüberschreitender Kooperationen für das

Löschblatt 21 schrieb, saß ein LFS-Kollege bereits im Flugzeug Richtung Istanbul, um eben diese vor Ort zu prakti-

zieren. Hintergrund ist ein von einem internationalen Konsortium* realisiertes EU-Projekt, in dessen Mittelpunkt die

Stärkung der lokalen Feuerwehren durch Beratung und Ausbildung steht. Die Zielsetzung des Projekts: Gewährleis-

tung einer sicheren und effizienten Bewältigung weltweiter Großschadenslagen trotz dramatisch erhöhten Aufkom-

mens. Ein Auftrag für unseren Didaktiklehrer Bernd Horn! Hier ist sein Bericht.

Aufgabe und Vorbereitung
Konkret ging es um eine von der

BGZ (s. Kasten) erbetene einwöchi-
ge Ausbildungshilfe für 27 türkische
Feuerwehrleute, die allesamt aus den
Provinzen Kocaeli und Adapazari
stammen – das sind jene Regionen,
die vom verheerenden Erdbeben im
Jahre 1999 betroffen waren, bei dem
Zehntausende von Menschen ihr
Leben verloren.

Mein Auftrag bestand darin, die
Kollegen als Multiplikatoren auszu-
bilden, damit sie innerhalb ihrer Or-
ganisation die Funktion eines Aus-
bilders übernehmen können. Somit
ging es weniger um das „was“ (= Fak-
ten/Inhalte), sondern mehr um das
„wie“ (= Methodik/Didaktik). Da-
runter ist die Lehre von den Lehr-
und Unterrichtsverfahren bzw. allge-
mein die Konzeption eines Lernan-
gebotes zu verstehen. Auch bei uns
an der LFS basiert der Unterricht auf
solchen Vorgaben, zu denen u. a. die
systematische Planung von Unter-
richtsabläufen, die Darlegung the-
mengerechter Unterrichtsmethoden
oder auch die stoffbezogene Abnah-
me von Erfolgskontrollen, sprich Prü-
fungen zählen.

Da ich hierfür als Fachlehrer an
der LFS eingesetzt werde, fiel die
Wahl nicht ganz zufällig auf mich.
Dennoch war das Drum und Dran
natürlich Neuland, so dass ich dank-
bar für die fundierte Unterstützung
von Dr. P. Wagner aus Berlin war,
der dort für die Vereinigung des Deut-
schen Brandschutzes e.V. (vfdb) tätig
ist und solche Projekte mitbetreut. 

Ankunft und Unterbringung
Und dann ging’s schon los. Mei-

ne anfängliche Anspannung bei der
Anreise sollte sich nach der Ankunft
rasch legen, denn Begrüßung und
Empfang ließen mich gleich spüren,
was türkische Gastfreundschaft be-
deutet: Herzlichkeit und Freude dar-
über, das Land am Bosporus zu be-
suchen. Aufmerksamkeit und Zunei-
gung erlebte ich während des gesam-
ten Aufenthaltes, wodurch natürlich
insbesondere auch der Umgang wäh-
rend der Arbeit erleichtert wurde. Un-
tergebracht war ich in einem 3-Ster-
ne-Hotel von Kocaeli, deren Haupt-
stadt Izmit zu den Boomtowns der
Türkei gehört.  

Unterrichtsablauf und Erfolgsmessung
Der Unterricht fand in den Räu-

men der neu aufgebauten Universi-
tät von Kocaeli statt, die ebenso wie
viele andere Gebäude in der Region
dem Erdbeben vor sechs Jahren nicht
standhielt und nahezu vollständig
zerstört wurde. Da nicht alle Schüler
einem rein englischsprachigen Un-
terricht folgen konnten, bekam ich
eine Dolmetscherin zur Seite gestellt.

Trotz ihrer großartigen Unterstützung
erforderten die zweisprachig vorge-
tragenen Lerneinheiten viel Konzen-
tration und waren entsprechend an-
strengend.

Umso mehr habe ich mich über
den Eifer der Kollegen gefreut, die
engagiert, aber auch mit Spaß bei
der Sache waren. In der letzten Un-
terrichtsstunde fand die Lernerfolgs-
kontrolle statt, die alle Teilnehmer
bestanden. Das hat mich natürlich
besonders gefreut, kann ich doch nun
davon ausgehen, dass sie für ihre zu-
künftige Aufgabe gewappnet sind und
fortan in der Lage sein werden, die
Feuerwehrleute vor Ort gezielt und
effizient auszubilden. Mein größter
Wunsch ist es, wenn es bei einer neu-
erlichen Katastrophe (die hoffentlich

Stand mit Rat und Tat zur Verfügung: 
die Stv. Direktorin der Uni von Kocaeli, 
Dr. Sevda Ergüven.

Ohne ihre Hilfe ging nichts: Süreyya Cölak
dolmetschte den Unterricht souverän.

Engagiert und erfolgreich: die türkischen
Kollegen bei einer Gruppenarbeit.

* bestehend aus BGZ, vfdb, Feuerwehren aus Deutschland und Polen
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nie eintritt) gelänge, das Wissen zum Wohle der betroffe-
nen Menschen einzusetzen. 

Heimkehr und Erinnerungen
Kultur und Sight-Seeing sind während des einwöchi-

gen Crash-Programms naturgemäß viel zu kurz gekom-
men, was zwar verständlich, aber dennoch bedauerlich
ist. Um den Lehrstoff binnen weniger Tage erfolgreich zu
vermitteln, blieb mir meist nichts anderes übrig als die
freien Abende zur Vorbereitung der Schulstunden zu
„opfern“. Daher ließen sich leider nur wenige weiterge-
hende Kontakte knüpfen. Einer dieser Kontakte ist mir
besonders gut in Erinnerung geblieben: Drei polnische

Ausbilder und ich kamen in einem türkischen Teehaus
zusammen, wo wir landestypisch eine Nagila (Wasser-
pfeife) während des obligatorischen Backgammonspiels
genossen. Einmalig.

So trat ich den Heimflug mit dem schönen Gefühl an,
neue Bekanntschaften geschlossen zu haben und Vorgän-
ge aus einem für mich neuen Blickwinkel sehen zu lernen.
Eine spannende Woche ging viel zu schnell zu Ende und
bildete zugleich den Ausgangspunkt für das nächste „Aben-
teuer“ – wann und wo immer das auch stattfinden mag …

Geschafft: die türkischen Feuerwehrkollegen vor der Universität Kocaeli
nach bestandener Prüfung.

BGZ Berliner Gesellschaft für 
internationale Zusammenarbeit mbH

Die BGZ ist eine von Berlins Wirtschaft und
Senat getragene gemeinnützige Einrichtung
zur Durchführung internationaler und inter-
disziplinärer Projekte. Im Fokus der Aktivi-
täten stehen solche Länder, zu denen Berlin
besondere Beziehungen pflegt: Dazu gehören aufgrund der großen
Anzahl türkischer Mitbürger die Türkei und Polen als angrenzendes
Nachbarland in einem gemeinsamen Wirtschaftsraum. In beiden
Ländern hat die BGZ jeweils Stiftungen gegründet (Warschau) bzw.
mitbegründet (Ankara).

Mehr Informationen über die BGZ unter: www.bgz-berlin.de

Schwein haben – das möchten Feuerwehrleute nicht nur im beruflichen, sondern offensichtlich auch im kuli-

narischen Bereich (s. Rezepte Löschblatt 4, 9, 10, 11, 16). Gerade in der kalten Jahreszeit überzeugen uns dann

Mahlzeiten, die sich durch ein ausgewogenes Verhältnis von Kohlenhydraten, Eiweißen, Fetten und Vitaminen

auszeichnen. So wie z. B. der „Klassiker“ aller Feuerwehrherde: Krustenbraten vom Schwein, der mit einem le-

ckeren Mandarinen-Sahne-Quark gekrönt wird. Enrico Studt von - F 15 - verrät uns sein Familienrezept.

Das neueste Gerücht …

Schweinekrustenbraten
Zubereitung: Das Krustenfleisch wird mit Pfeffer, Salz, Paprika und Senf  in einem Bräter
gewürzt. Dazu kommen 500 g Suppengrün, 1 kg Zwiebeln und 1,5 Liter Brühe. Bei 220°
C für ca. 2,5 Std. im Ofen garen. Die Fleischknochen werden in einem Topf kurz scharf
angebraten. Danach kommen die restlichen Zwiebeln und das Suppengrün mit in den Topf
und werden mit 2 Liter Brühe abgelöscht. Bei schwacher Hitze auf dem Herd ca. 2 Std. kö-
cheln lassen.

Nach Ablauf der Zeit werden die Fleischknochen abgeschöpft. Jetzt muss die allseits belieb-
te „braune“ Sauce nur noch mit einem Saucenbinder verdickt werden. Parallel wird das Ge-
müse gegart (wichtig: Vitaminenerhalt!). Die Kartoffeln ca. 45 Minuten vorm Anrichten
aufsetzen.

Mandarinen-Sahne-Quark
Zubereitung: Den Quark in eine große Schüssel füllen. Mandarinensaft und Zucker wer-
den je nach gewünschter Konsistenz und Geschmack untergerührt. Anschließend kommen
die Mandarinen dazu. Die Sahne wird steif geschlagen und vorsichtig untergehoben. Die
zerkleinerte Schokolade zugeben und den Quark in kleineren Schälchen servieren.

Die genannten Mengen reichen zur Beköstigung von 24 Personen aus. Bon Appetit!

Zutaten für den 
Schweinekrustenbraten:
➔ 6 kg Schweinekrustenbraten

➔ 2 kg Fleischknochen

➔ 1,5 kg Suppengrün

➔ 2,5 kg Zwiebeln

➔ 7,5 kg Kartoffeln

➔ 2-3 kg grüne Bohnen*

➔ Gemüsebrühe

Zutaten für den 
Mandarinen-Sahne-Quark:
➔ 5 kg Quark

➔ 1,5 Ltr. Sahne

➔ 2 kg (Dosen-)Mandarinen

➔ 2 Pakete Vollmilch-Blockschokolade**

➔ Zucker je nach Geschmack

* Gemüse nach Wunsch
** Tipp: Marabu – einfach irre!
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